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Limburger Anzeiger
Zugleich amtliches Kreisblatt für ben Kreis Limburg
Limburger 3- itung) ktelteste Zeitung am platze . Gegründet 1838 (Limburger T- g«b,- tt)
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3» » ub, jeder « och, et» , » eilag»
Itmrna» -m » » iul« f»»rPl«»j«u»chSukrusteret« .

mauiUlntm  um die A-qrerw -ud«.

Resektion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schein Äscher Verlag und vuchdruckereiin Li  m b u r g a. d. Lahn.

Anzeigen Annahme bis9 Uhr vormittags des Lrscheinungstages

» », « » »» »»«» , 1 Mark bv Pfg.
otertetjührlich ohne Postauffchlag oder»riugerlot»

» »« »» -» „ « „ „ vg » » IS Pfg.
die «gespaltene BarmondzeUe oder deren Raum.
Reklamen dt« »I nun dreite Petit,eil « SS Pfg.

Rabatt  wird uur bei Wiederholuugeugewährt.

ftr. 23U. Ferusprech-Auschlvß Nr. 82. Freitag , den 15 . Oktober 1815. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Fahr «.
Jfmtlicber teil.

Der Herr Reichskanzler hat nach Anhörung des Bei¬
rates für das Auswanderungswesen sowie nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats auf Grund des § 10 des Se-
ir?es über d̂as Auswanderungswesen vom 9. Juni 1897
ß. ÄBl . S . 463) die gemätz den Bekanntmachungen vom
9. ftpril 1898 (Zentralblatt für das Deutsche Reich 0 . 221)
md vom 28. Juni 1904 (Zentralblatt für das Deutsche
M 0 - 253) der 0ociete Anonyme de Navigation Belge
Mericaine(Red 0tar Line) in Antwerpen erteilte Erlaub
nis zur Beförderung von Auswanderern widerrufen (ogl.
Sr. 32 des Zentralblattes für das Deutsche Reich, vom 30.
Zli d. Js .). Hiermit ist auch die seinerzeit den Agenten
m Red 0tar Line erteilte Erlaubnis zur Betreibung des
AgenturgeschäfteshinKllig geworden. Jeder weitere Ge
'" hsdetrieb wäre unstatthaft.

Berlin W. 9, den 11. August 1915.
Leipziger 01ratze 2.

Der Midister für Handel und Gewerbe:
Im Auftr . : gez. L u se n s ky.

Z,Nr. Ilb. 10049. -
Ten Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnis und

Smachrichtigungder in den einzelnen Ortspolizeibehörden
dejmblichen Agenturen.
| Limburg, den 11. Oktober 1915.
*1- 2̂2. , Der Landrat.

«Setanntmachung
tetreffend Bestandserheünng f»r eletlrifchc Maschinen,

Transformatoren und Alpparate.
NachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des

ä feje| re über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
5 chv. auf Grund des bayerischen Gesetzes über den
* liegszu stand vom 5.;; November 1912 zur allgemeinen

teimtnis gebracht mit dem Bemerken, üatz jede lleber-
lltung— worunter auch verspätete oder unvollständige
Mung fällt —, io well nicht nach, den allgemeinen Stras-
Ddm höhere 0irasen verwirkt smd, nach § 5' ) der Be-

) ^ achulig übe^ Vorratserhebungeil ' vom^ .̂ Februar"1915
* piichs-Gesetzbl. 0 . 54) bestraft wird. .
9 | § 1. Jntrafttreten der Verordnung.
! ! Die Verordnung tritt mit Beginn des 15. Oktober 1915
5 !>Äraft.

9 Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.
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25on der Verordnung betroffen sind: sämtliche elektrische
Wchmen nebst Anlassern und Regulatoren, Transforma-

Apparate für jede Stromart und 0pannung der nach-
dend aufgeführten Klassen 1—5:

1.Elektromotoren von mehr als 5 PS (3,7 KW ) nebst
i Zubehör,
2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren) von

wehr als 4,5 KW bezw. KVA . nebst Zubehör,
ß..llmformer und Biotorgeneratoren von mehr als 4,5

KW bezw. KVA . an der 0ekundärseite yebst Zu¬
behör,

4. Transformatoren von mehr als 4,5 KVA nebst Zu¬
behör,

KCchaltapparate. 0icherungen, Anlatz- und Regulier-
^pparate, Zellenschalter, Elettrizitätszähler ufw. für

> ^ romflärten von mehr als 500 A,  soweit sie nicht
Hon als Zubehör zu den unter 1 bis 4 aufgeführten
Maschinen und Transformatoren gehören.

j| 8 3. Von der Verordnung ketroffenr Personen,
M Gesellschaften ufw.

on dieser Verordnung werden betroffen:
iyp gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
»Betrieben die in § 2 aufgeführten Gegenstände er-

^Usst, repariert , gebraucht, gehandelt oder vermietet
MWs"En, soweit die Gegenstände sich in ihrem Ee-
WMhrsam, oder bei ihnen unter Zollaufsicht sich be-

Eiuschließlich, derjenigen, die ihnen zum weiteren
oder Vermietung von anderen Personen.

KMrmen usw. übergeben sind;
h Ee Personen und Firmen, die solche Gegenstände

Anlatz ihres Wirtschaftsbetriebes, ihres Handels-
^ ^ trwbes oder sonst des Erwerbes wegen für sich oder

andere in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich
WW ihnen unter Zollaussicht befinden;

«E Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
S«î M und alle Gutsbezirke, in deren Betrieben

JgfljjtlH Gegenstände gebraucht, erzeugt, repariert , ge-

i ei» ,
bei WJ

tonbr 9 n|ianoe  ö âraucyr, erzeug!, reparierr, ge-
!ten> ."der vermietet werden, oder die solche Gegen-

in Gewahrsam haben, soweit die Gegenstände

sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll¬
aufsicht befinden;

d) Personen, welche zur Wiederoeräutzerung, Reparatur
oder Benutzung durch sie oder andere bestimmte Ge¬
genstände der in § 2 ausgesührten Art in Gewahrsam
genommen haben, auch wenn sie im übrigen kein Han¬
delsgewerbe betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a bis d aufge¬
führten Unternehmer, Personen ufw. im Gewahrsam oder
unter Zollaufsicht gehalten werden.

Gegenstände, die .in fremden speichern, Lagerräumen
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver-
schlutz hält , von den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume zu melden und gelten bei diesen als den Bestim¬
mungen dieser Verordnung unterworfen.

Zweigstellen (Zweigsabriken, Filialen, Zweigbureaus ) sind
einzeln von den Bestimmungen dieser Verordnung betroffen.

8 4. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände(§ 2)

sind von den in § 3 Bezeichneten (Meldepflichtigen) nach
Matzgabe der nachstehenden Bestimmungen zu melden, soweit
sie verfügbar sind.

Als „verfügbar " werden solche in den in § 2 genannten
Klassen 1 bis 5 aufgefilhrten Gegenstände angesehen, soweit
sie bei den von der Verfügung betroffenen Personen, Ge
sellschaften usw. (§ 3)

1. auf Lager sind.
2. sich in Bestellung befinden, aber während des Krie¬

ges nicht gebraucht werden,
3. aufgestellt sind, aber während des Krieges nicht

mehr gebracht werden.
Ms „nicht verfügbar" können nur solche noch nicht in

Betrieb befindliche Maschinen angesehen werden, für welche
eine Inbetriebnahme innerhalb der nächstens Monate schon
als notwendig und sicher oorauszusehen ist.

Bei elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sehr
verschieden ist, wie z. B . bei Elektrizitätswerken, Einzelan¬
lagen, Eisfabriken, Pumpanlagen ufw., sind für den Betrieb
m der Erzeugerstation bezw. in Itnterstationen als „nicht
verfügbar " im 0inne des vorstchenden Absatzes nur die¬
jenigen Maschinen, Transformatoren und Apparate zu erach¬
ten, welch« die höchste Belastung decken können; hierzu darf
dann noch ein weiterer Maschinensatz als Reserve als „not¬
wendig" gerechnet werden. Im Verteilungsnetz können als
Reserve Transformatoren mit einer Leistung von 15 v. H
der zu erwartenden Höchstbelastung gerechnet werden.

Meldungen, die bisher schon dem Kriegsministerium oder
anderen stellen gemacht worden sind, entbinden nicht von
den durch diese Verordnung vorgeschriebenen Meldungen.

Es ist zulässig, auch elektrische Maschinen, Transfor¬
matoren . Apparate ufw. zu melden, deren Belastungsfähig¬
keit geringer ist, als die in § 2 für die Klassen 1 bis 5 auf-
geführte.

ß 5. Meldebrstimmungen.
Für die Meldung ist der mit Beginn des 20. Oktober

1915 vorhandene Bestand matzgebend.
Für die in 8 3 Absatz d bezeichneten Personen, Ge¬

sellschaften usw. treten die Anordnungen dieser Bekannt-
machung erst mit Empfang oder Einlagerung der Gegenstände
in Kraft.

Die Meldungen haben unter Benutznng. der amtlichen
„Bieldekarten für elektrische Maschinen, Transformatoren und
Apparate " (8 6) zu erfolgen. Auf jeder Meldekarte darf
nur eine Maschine, bezw. ein Maschinensatz(Motorgenera¬
tor ) ein Transformator oder Apparat gemeldet werden.

Die Meldungen müssen erstattet sein
bei Abgabe von 100 Meldekarten und darunter

bis zum 25. Oktober 1915,
bei Abgabe von über 100 Meldekarten bis zum

30. Oktober 1915.
Die Meldungen sind zu,richten an:

Verteilungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegs¬
ministeriums, ' Berlin SW 11, Königgrätzer str . 106.

Bd elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sehr
verschieden ist (siehe 8 4, vierter Absatz), sind die als un¬
entbehrlich angesehen und deshalb nicht gemeldeten Ma ->
schinen, Transformatoren und Apparate in einer besonderen
AuisteUung aufzuführen unter HinMfügung der zu erwar¬
tenden Höchstbelastung.

„ O für Motorgeneratoren oder Umformer,
„ E für Transformatoren,
„ F für Apparate.

Bei dem Anfordern der Meldekarten ist stets besonders
anzugeben, wieviel von jeder Art (Kennbuchstaben) benö¬
tigt werden.

Auf den Meldekarten ist anzugeben, ob etwa und gege¬
benenfalls durch! welche Stelle bereits eine Beschlagnahms
der zu meldenden Gegenstände erfolgt ist.

Sämtliche in den Meldekarten gestellten' Fragen sind
genau zu beantworten. Weitere Mitteilungen irgendwelcher
"Ärt dürfen die Meldekarten nicht enthalten.

Die Meldekarten sind, geordnet nach gleichartigen Kenn¬
buchstaben und innerhalb des Buchstabens nach der Leistung,
srcntiert an die „Verteilungsstelle für elektrische Maschinen
des Kriegsministeriums, Berlin SW 11, Königgrätzer Stratzv
106" vorschriftsmätzig ausgefüllt bis zu den oben festgefekten
Zeitpunkten (8 5) einzureichen.

8 7. Nachweis der B«stan- sveräinderung.
Es sind Verzeichnisse einzurichten, aus welchen der je¬

weilige Bestand der den Anordnungen dieser Bekanntmachung
unterliegen elektrischen Maschinen, Transformatoren und
Apparare ersichtlich ist.

Aendern sich die Bestände nach dem für die Bestands¬
aufnahme festgesetzten Meldetag (20. Oktober 1915), so mutz
an Falle des Besitzwechsels aus den Verzeichnissenersicht¬
lich sein, in wesien Eewahrsam die Gegenstände übergegan¬
gen sind. Der Besitzwechsel selbst wird jedoch durch diese
Verordnung nicht beschränkt.

Die Aenderung mutz von dem bisherigen Besitzer inner¬
halb von 3 Tagen an die in 8 5 genannte Verteilungsstelle
gemeldet werden unter Angabe, zu welchem Zwecke die Ma¬
schinen usw. bei dem neuen Besitzer gebrauckt werden sollen^
dabei sind anzugeven: Art des Betriebes und Art der be¬
sonderen Verwendung der betreffenden einzelnen Gegenstände.
Der neue Besitzer mutz, falls der von ihm erworbene Geoen-
stand nach den Bestimmungen des 8 4 bei ihm als „oertüg-
bar ' gilt, denselben innerhalb 3 Tagen nach Empfang melden.
Zweigstellen werden auch hierbei einzeln betroffen. (Vgl
8 3 letzter Satz.)

Maschinen, Transformatoren und Apparate , welche nach
dem 20. Oktober 1915 fertiggestellt oder nach diesem Zeit¬
punkt erst „verfügbar" geworden sind, müssen, soweit sie
gemätz 8 4 zu melden sind, innerhalb 3 Tagen gemeldetwerden.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist die
Prüfung der Derzeichnisse sowie die Besichtigung aller in
dem Berzeichnis aufgeführten Gegenstände und die Besich¬
tigung aller Räume, in denen Gegenstände vermutet werden
tonnen, die den Anordnungen dieser Bekanntmachung unter¬
liegen, gestattet.

© 3?
tip

tze

k5j.^ cr  vorsätzlich die Auskunft, zu der er guf Grund
MM ""ung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
|J wissentlich unrichtige oder unvollständige An-
biit TP' wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

:*kM strafe  bis zu zehntausend Mark bestraft,
^ orr äte, die verschwiegen sind, im Urteil für
Mitten erklärt werden. Wer fahrlässig di»

E ~er  er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
" der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
.'ge Angaben macht, wird mit Geldstrafe  bis

-is ^ Mark oder im Unvermögensfalle mit E e-
I, zu sechs Monaten bestraft.

8 6. Meldekarten.
Die Vordrucke für die „amtlichen Meldekarten für elek¬

trische Maschinen, Transformatoren und Apparate" sind von
der „Verteilungsftelle für elektrische Maschinen des Kriegs-
ministeriums" anzufordern; sie werden aus schriftliche(fran¬
kierte, Bestellung zugesandt oder können dort in der Zeit
von 9 bis 11 Uhr vormittags abgeholt werden.

Es bestehen 6 Arten von Meldekarten, und zwar solchemit dem
KennbuchstabenA für Gleichstrommaschmen(Generatoren und

Motoren ),
6 für Wechselstrom- (Drehstrom-) Motoren,
C für Wechselstrom- (Drehstrom-)Generatoren,

8 8. Ausnahmen.
93on den obenstehenden Bestimmungen sind solche von

der Verordnung betroffenen Gegenstände (§  2 ) ausgenom-
men, die nach dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Ver¬
ordnung aus dem Auslande bezogen werden.

8 9. Anträge auf Streichung ,ifw. Anfragen.
Zollten die in 8 4 gegebenen Bestimmungen Anlatz zn

Zweifeln über die „Verfügbarkeit" der von der Verordnung
betroffenen Gegenstände geben, oder sollten im Falle der
Entziehung dieser Gegenstände empfindliche Betriebsstörunaew
zu befurchten sein, so kann ein Antrag auf Streichung einae-
reicht werden. Diese Gegenstände sind jedoch in jedem Fallezuvor zu melden.

Alle Anträge und Anfragen, welche die vorliegende Ver-
slnd an die „Verteilungsstelle für elek-

tryche Maschinen des Kriegsminilteriums, Berlin SW 11
Königgrätzer 0tratze 106" zu richten.

§ 10. Zweck dieser Bestandsaufnahme.
Durch, diese Bestandsaufnahme wird beabsichtigt, Kupfer

au'lvaren ° °£ .'irischen Maschinen. Apparaten usw.
zu sparen Die Anträge aus Freigabe von Kupfer zur Her-
nflnh r̂ icnl 1 ® c9?" f*onbe  Md dementsprechend vom 15.

1915 ab nicht mehr an die Kriegs-Rohstoff- Abtei-
lung des Kriegsm' Nlsteriums. sondern an die in 8 5 genannte
^ ^ ^ungsstellc einzureichen. Hier wird nach dech qemel-
brauckLar!̂ ME" / Estgestellt, ob entsprechende oder ähnliche
der To?, Maschinen u,w verfügbar sind. Ist dies nicht
iS ' e ' '' "r, 1" ' Anträge an die „Fabriken-Abteü

3 ^ ? " ^ Mn,steriums" geleitet, wo sie darai .fhin ge-
prust werden, ob das Kupfer ufw. sich durch Zink oder
Eisen ersehen läßt, ob die Maschinen usw. im Interesse der
Heeresverwaltung gebraucht werden, oder ob \il  etwa eine
W ehi?e5r"f Sart ^ ."glichen läßt . Von bier aus werden
dann̂ d.e Anträge nötigenfalls an die zuständige Abteilung
gur Freigabe von Kupfer weitcrgeleitet. ‘ *

Frankfurt (Main ), den 15. Oktober 1915

Rr . 2519/8. 15. B. 5.
Stellv . Eeneraltommands

18. Armeekorps.

Gehöft des Wilhelm Schmidt X„ in Schadeck!
in welchem dnc Maul - und Klauenseuche amtlich festaestellt
worden ist, ist als 0perrbezirk erklärt worden '

Weilburg, den 11. Oktober 1915.
3 .=3tr. 1. 6902. Ter König!. Landrat.



bem 16 . November 1915 wird die Enteignung der nicht
freiwillig abgelieferten Gegenstände erfolgen.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich um sofortige or s-
übliche Veröffentlichung.

Die von den Bürgermeistern geführten Lagerbucher ,md
, MK eiam t uC,B11 . . . - . am Schlüsse sorgfältig zusammenzustellen und bestimm:
L li 7b’ Oktober bis 16 . November 1915 bei den Bürger - biä  . um 2C. ö. Mts . hierher oorzulegen.
meisterämtern angemeldet werden . Durch, eine etwa lruher Limburg , den 14. Oktober 1915.^isterannern u » einer nochmaligen An - >

Na ^ Ziff^ ^ b ^d'tt" ^ ,Zusäbe ^̂ uÊ er^ V^rordHng betr.

öm '"l ®’ Ä ® w * iß . November 1915 bei den Burger¬

halten . ging in regelloser Flucht gegen den Avalaberg ^
den Raum östlich davon zurück. Seme Verluste ,md a»̂
ordentlich groß . Unsere schwere Artillerie hatte ^me

liv». wn

ordentlich groß. uii |ci<r i'**" '-*- ~ ~ . - y - tmm tt
bei ähnlichen Kriegshandlungen auch an diesem Erfolg ^
menswerten Anteil . Gleich günstig schreiten die
..^7_nn der unteren Morawa fort. 1

3BÄÄST3S"S5*r*£*s*~*'
Meldung in der oben angegebenen Zeit nicht enthoben, cach

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Das verlorene Dnlknn spiel
der Entente.

KßN UßliktzkN AikBchWlch.
. « /im I

Bd »SS5E03SrS”"»rKlv «jgi  ijf-us

Sonbers auf die Gewinnung der Stadt - Lens gerichtet , dem
Mittelvunkt des wichtigsten Kohlen - und ^ ndus-nebezirk -, zwi¬
schen Douai und Arras . Gegen dieses Ziel gelangte wieder
ein mit unerhört wildem Trommelfeuer vorbereiteter Angriff
am Montag vormittag . Mit verzweifeltem Ungestüm griffen_I,ni -tnrinoende Höbe von ViMl) und e- vuchez

unserer Verbündeten an der unteren Morawa fort . 5̂
entrissen dem Gegner die Verschanzungen an der West-, RvrT
und Ostfront von Pozarevac . ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Unsere H -Boote im Mittclmcer.
Atben  14 . Oktdr . (W . T . B . Nichtamtlich.) ^

ben lebten Tagen wurden im Mittelmeer solgeiLie
durch deutsche Unterseeboote versenkt : 1. Em englischer Tra^
portdampfer mit indischen Truppen 'Js*tmeilnl
öS von Kreta , 2 . Ein englischer Dampfer mü 85 g.
Tonnen nach Lemnos bestimmter
und 3. der englische Dampfer „Apoilo aus Malta net
Port Said mit Kohlest und Kriegsmaterial an Bord 100
Seemeilen von Kreta.

Die neue Aera in Pole « .
Der österreichische Generalgouoerneur , Baron Täler h

’OTiifmf in uolntfc&er unb beut ]ei;er cntQA*
ein mit unerhört wuoem - ■ iw niterreichi che weneraigouoerneue , -nu « m
am Montag vormittag . Mit verzwerfeltem Ungestu 9 >. einen Aufruf in polnischer und deutscher Sprache
sie namentlich eine vorspringende Hohe von Vimy und Souchez jm ? ^ dlen  Straßenecken angeschlagen rootben
an , südlich von Eioenchy en Gobelle deren Besch ihnen v ro,fenr . ^ u. a . : „Warschau . Lublm Eholm. ^
die Beherrschung der Ebene von Lens sichern ollte aber alle ist geschichtlichen Sitze Euerer alten Kultur beP,
Versuche des Feindes , vorwärts zu Emen , scheiter  alle ^ n Händen der Verbündeten Wenn das Äneg s=
ten unter fürchterlichen V erlöste 11. Es war rym oen >̂ • (Sott demütig bitten — uns Terncr

auch nicht ein kleinster Teilerfolg beschieden. Auch »m weiter gluck yür  Euch und Eure heimische Erde en«„eieeieneu Kamvkraum bet Loos , wo die Engländer I g - g ' - . Entwicklung und des dl.Gaswolkeu zum Augr fs “n-Rauchwolke in die feindlichen ^ nicht ein kleinster Teilerfolg beschieden. Auch im weiter 9 ^ ' wo ^ uch und Eure heimische Erde ein«ck . -.gSÄ"S * AL".T"
fte Stellungen westlich von iäuäuch sind uni.

sunve j* Jg «;
anqriff zwei Maschinengewehre abgeno.nmem Be ' der ^
um  Wt kleinen Nester. b« ®“ 400 W«m
üstffch von Sonckez nach besetzt hielten,

*t L°mb,°. « - - >« «- «» i-M°"-X- » - - »-» »«

12» „„ 8tw (CT, , i.z&sas*  L
nieder.

q bleibt , leigt zur \luuji unu . . . .
neue Aera der freien nationalen Entwicklung und des all.

übrigens mryt mir »er " M, ' ' ' ^ ' " I feitiaen Fortschritts herauf . Das siegreiche osterreicht,che h«
der Feind gleichfalls nicht den klernsten Vorteil . ^ mmt zu Euch als Freund und Beschützer, als Erlöser aus

M* «r - u - Haobitze « z, . r « « - r » b - . i . MM . Wck - k E >- »b- n- «
. . . 7 . „ nm,. (M - « Bk »u- V - -I- V -N. »I- " f " ,

aus
Euer«

Zürich,  14 . vktbr . Schweizer Blätter melden aus Äf &ÄeS ' U £
London : Ein Telegramm des ' 'Sa 'ly Chaon .cle aus ^ Ä ^ te Aufqabe wird es feln , Euch, die unbestreitbaren BewäeirnnMdt  berichtet , daß echs große deutsche Haubitzen von schönste tkufgaoe wir I . - ' undschaitlichen GeMle »
London : Em Telegramm oes “ 7r nnn
frantre -ch berichtet, daß sechs große deutsche Vaabihen vv
den Deutschen durch einen Eegeuaugnsf mit Handgra .
zurückerobert wurden . Die Haubitzen hatten kurz h
zwischen den englischen und deutschen Limen Zurückbleiben
müssen$« 1™1 .s

Beiinden und Euer EvoyiergevL » ^ “ ’y tr . . ,Y "
schönste Aufgabe wird es fein , Euch kne uubeftreitbaren Beweise
unserer Fürsoroe und unserer freundschaftlichen Getuhle p
qTn In Eurer Kraft liegt es uns wirk,am zu unter
stützen in der Förderung und Entwicklung Eurer Verhaltiu.h
denn Ihr selbst seid berufen zur gememschastlichen Arbnt,
nie,^ das Wiederaufblühen Eures Vaterlandes bezE . .

Der Aufruf wurde/ wie der „Ttziennit Narodowy " schreist »i  mdm
. mit arotzer Freude autgenommenM ,„,„hc in

_ Tyr ’ihhruf wuroe , xoie vki . ' rr?
von der Bevölkerung mit großer Freude ausgenommen.

Der trieft mit Mm.

'Tie teilte Savas , da - am .liche Nachrichtravrgan der

LKN ST cS ÜÄ BefehlsJe=
„erals Joffre fei deutsch-rse,ts « funden . t » Rutschen

1& S ÄfS - Sf tUw «i
„numwi-nden zugegeben haben. Oberste Heeresleitung.

Neuer IZeppelin-Anariff auf Lonvon.

trt.mii» Ratterien von Ipswich angLgrlffen. ẑm

w «»WbW Ad « ,E . d- *. r

Der Kampf um Lens.
Berlin  14 Oktbr . (TU .) Der Kriegsberichterstatter

^ B . r , Bkoraenv " Dr Mar Osborn , meldet >emem

Großes Hauptquort -er , 14. Dktbr (W T . B . Amtlich .»
Seeresgrupp « des Eeneralseldmnrfchalts

0 0 » H i n d e a d u r g.
Westlich und südwestlich Illurtwnrfeu w»: den Gegner

aus einer weiteren Stellung , machten 650 Gefangene und

" ^ Ssstscĥ ARgriffe weststch und südwestlich Dünaburg wl>r-

Seer êsg ^ liPp « des E eaeralfeldmarschall»
Prinz Leopold von Bayern und Heeresgruppe

des Generals v. Linsingen. 1 vorstieß. wuroe ourw »»,*» - -- -- -
Nichts neues ^ . der küstenländischen Front haben wir im Gebiete °°n 0°
Deutsche Truppen der Armee  des Generals Grafen e£ ein  Stück italienischen Schützengrabens besetzt. Zm

Botvmer  nahmen Hafworonka (südlich Burkanow) und . Angriffe auf den Mrzli Vrh. die nach heftig
di, R-" S FE °„ b-, -i,»»g di» m, «ft » Kind-,Ni,,. MM.

Südlich von Belgrad sind' unsere Truppen im fiteren sind, wurden abgeschlagen. An den anderen ei .
Vorgehen. Die Werke der West-, Nord -, Ost- und -übost - I ^ -onzofront wie gewöhnlich Geschutzfeuer.
front des festungsartig ausgebauten Ortes Pozarevac find I - Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
-I Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  14 . Oktbr . (W . T . B . NichtamtlichZ Amtlit
wird oerlautbart,  14 . Ottober 1915:

Das lebhafte Artilleriefeuer gegen unfere ^ tcllunoen „j;il
auf den Hochflächen von Lafraun und Vilgereuth und gegenr„ßi
einzelne Stützpunkte der Dolomitenfront hält an . Ein » .Sr
Bataillon , das gegen eine Vorstellung südlich von tai
vorstieß , wurde durch unser Geschützfeuer vertrieben. Ar kcht' U ^ rr_ l mW  im lUpbiptp VON\Q=
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Oberste Heeresleitung.
Wien,  14 . Ottbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird ver laut bar  t , 14 . Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Der Feind griff gestern unsere Stellung westlich von
Tarnopol an.Er stürmte drei Glieder tief, wobei er die Männer
des ersten Gliedes nur mit Schutzschilden ausgerüstet hatte.
Unsere Truppen schlugen ihn zurück; er erlitt große Verluste.
Sonst im Norden keine besonderen Ereignisse.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen stürmten gestern ans der Gegend von

Belgrad nach Südosten vordringend die festungsartig stark
verschanzten Stellungen aus dem Ermo -Brdo , dem Cunak
und der Stazara . Der Femd . der . wie Gefangene aus-
fogen . den Befehl hatte , sich bis auf den letzten Mannen

0.

20 n M
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in R
itten.  (

bei ein«
Men ha

:tr

fl ;<ii

Ae ösmam
Beginn der Sndstürme an den Dardanellen.

Konstautinopel,  13 . Oktbr. Der längst ermM
Südwind auf Gallipoli hat mit solcher M,gk -,t umM-,
daß bas hochgelegene Palaco Hotel ,» den Nach.stundn B
ständig erzitterte Wenn es andauert, wud eine w ' ‘
Landung von Truppen auf Gallipoli
möglich.
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32)  und damit bot sie Zog eine Anzahl Photvgrapyien
zur Ansicht wobei sie unaufhörlich plauderte , und e- be-
durfte keines absonderlichen Scharfblickes , um zu der Ueber-

SH “•äs 'UfU
„Sic haben wohl gelesen, was da geschrieben stand,

Ich kennte kaum anders ; es tut mir sehr leid , wenn
Sie 'sich dadurch verletzt fühlen !" - .

o es hat nichts auf iich, Hans und ich fmd »on rra-f ,^ sj . i/u i • mir nerfefirten

Abkommen zwischen Deutschland und
Großbritannien . .

München,  14 . Oktbr . (TU .) Zwischen dem D -t -bürg,
scheu Reiche und der großbrltannischen ^ Regierung^ ^ Ejy ^

" - tockh
Evenstc

scheinbar ehrlich geredet yane ' 7 ' 7 ' zL7,̂ 7runa " er- beseelt, sich durch nichts ihre frohgemute fug ^ j
dof »' ine anscheinend aufrichtig gegebene Ber ) 3 . derben zu lassen, war sie im Begriff , mit einiger -0 w , j.
Ln sein kann. denn , wer selbst die Luge scheut, mutmaßt d-rb °u ^ tasten . J lautes Lachen an chrJ
sie auch nicht bei anderen . schlug, jenes Lachen, das ihr gar wohlbekannt a « < fin

10. B . ' Ut z°, °I» « I- »1‘ » " Ä L M » Äü

das kommende Frühjahr , obschon man s,ch erst rm^ Monat zmnner chni^ ^ ^g ^ ^ ^ ®ioIanock
Februar befand . Da und dort Mgte ^ von tmn- die Weidenbüsche, während sie doch beim TabelftuW ^̂ °erf
Krokusdlüte , und vorwttztge S^ ue -vnebe sprach ■ ^ ^rnehmlich erklärt hatte , daß sie nach' der StadN ^ ^ , a
mender Pracht . Für Joy hatte diefcs rul>li 9 >■ - UTti an cr{ei Besorgungen zu machen . ^ ^ die z,̂ rs
Berauschendes ^ und Während sie langsam , , laut  sogar ' selbst gesehen, wie sie den Wagen bestiegen ^ ^ g z
mend , dem schloß zuschntt , suhlte s ) ch Richtung nach> der Kreisstadt emgeschlagen ha ^ ^ *9
aufzujubeln . _ _ __ + «rüfe ober konnte sie ganz,unmöglich 0  ^
meno, unit ' ■ Riätung nacy> Der nrers,, .uvs , Uno
aufzujubeln. aber konnte sie ganz unmöglich schon Zuruck'e'm M

„Der Frühling kommt, der Fruhlmg kommt, der Fnih ^ ^ e ^ ^ ses Lachen ganz Zweifellos an B ^
ring ist schon da !" Das war es, was sie gern aller Welr sagte sich: J °Y, viel e,cht konnte ste ^ M
verkünde hätte. Unwillkürlich chweisten ihre Gedanken zwei . ! wem in aller Welt sollte denn ^ceuunou iiaii _ mo Roderrch. von ihr Ab- !'auc"' 7_ * tr«h m-eder vernahm,haben , denn mit wem in aiier i«» - - ma„
Monate zurück, zu jener Eiunoe . wo im Buschwerk reden ? Und wieder^ verna V™ i
schied genommen , in der seme Augen^ mit. e nem Äû- drua Aachen, diesmal näher und lauter 3 ” ? J 9j,| i
ben ihren begegnet waren, ber sie l i » • sick eine heimliche Angst aus ; icbcr 3 © f »Menc in«ber Ruckermnerung noa;i er ' UT  Nl,r 5Rioia unb IM uaa.i. . . cvvWort\u ben ibren begegnet waren , oer | ie \ j ' ' < sich eme heimliche Angjr auv , lLvLk -ow\ 1

,£ ie sich baburch verletzt fühlen . ' . . . . - - mit freiem ftelbe befanb , iw ber Ruckermnerung noch er- ^ ŝ̂ sossen So lackte nur Vioia unb im na ,

r «FS «- ^ -
erwachen Hand in Hand gehe und sie am liebsten laut auf-
gejnbelt hätte.

AE!

oejrer, uuu ^ H z-
nt) wir es wären . Hosfentlich finden Sie es Nicht für
nötig , chlles, was ich Ihnen erzählt habe , der Gräfin Alar-
tindale zu wiederholen !"

Foy sprang entrüstet auf.
^Natürlich nicht," rief sie lebhaft , „was man mti: tm

Vertrauen sagt , wiederhole ich keiner Menschenseele ! Aber. .<-.T_ Um (ZW  tun mirfi nichts heimlich? Sli
-Za Gedanken versunken blieb sie plötzlich stehen undsiir Reckten erhoben ich

chens, das lebhaft ruf: & ;*']
„Nein . Hans , sei nicht töricht , selbst■ voreiligl

lasse, daß du mich küssest, darsst du daraus
Schlüsse ziehen ."

Eine .Aohe Männerstimme erwidert : ^
„Ick) muß die Ueberzeugung 5® ’"* “ vorne

u irt «rtTCt Vs<»tin trfv traue btr mcht so 9^ L : so«Vertrauen sagt , wiederhole ich keiner Menschenseele . Aber B • Hügeln zur Rechten erhoben stch . . " - fpielst denn ich traue dir nicyc
nicht wahr , Viola , Sie tun auch nichts heimlich ? Sie waren blickte schäum , jjt g ^ bQ. Weidenbuschwerk ^ ^ ' Zm D'orfe munkelt man s°
nicht imstande , die Gräfin Martmdale in irgendeiner Wei .e Z l ch b Wind bewegten Kätzchen weithin aus . ~ b V gewünschten Grafen Gottfrieds ^
ZU täuschen?" , r - . t -. nsi' sr » und Über der anmutigen Landschaft wölbte sich der tiefblaue müßte , daß zwischen . d' r undi chm

„Natürlich nicht." entgegnete Viola , indem sie mir gro - un̂ u bestehen, so würde ich ihn erbat»" Lk - . .Ls, » i»r>->-n,,n <>n Fon anblickte. ..,ich 77. ?. ... .»

ch

. Natürlich nicht, enigegnere -viviu . inv^ n
Ken anscheinend unschuldigen Kinderaugen Joy anblickte, „ ich
tue ' gewiß kein Unrecht, aber ich kann es als kein solches
«n ehe? wenn ich mit Hans gut Freund bleibe . Er ist
mir so lieb wie ein Bruder , mem Wort darauf . Anschei¬
nend ganz unbefangen Zoys Blick begegnend , verließ Viola
L Zimmer , und Foy hatte dabei das unklare Empfinden
daß irgend etwas nicht in Richtigkeit war , obzwar Viola

Wie schön ist doch die Welt, " sprach das Mädchen
qanz' laut vor sich hin. „Das Frühiahr wartet nur daß
man ihm Tür und Tor offne , um vergnüglich emzu eten
Mit einem glücklichen Lächeln auf den Lippen wollte Zog
eTn ihren^ Weg fortsetzen, als es ihr plötzlich vorkam . als
ob sie seitwärts hinter dem Gebüsch Stimmen vernehme,

schießen!"
„Hans !"

»-
W *

folget



^rischer Staat ^ eitung eine Verständigung dahin getroffen
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Jenen im Alter von 17 bis 55 Jahren die Abreise in

^ Hciniatland gestattet wird.

FrcUaffung des deutschen Konsuls in Lues.
Merlin,  13 Oktbr . ( T . 11 ) Der deutsche Konsul in

ml  Georg Me,necke, ist nach einjähriger Internierung auf
«Wendung des Auswärtigen Amtes freigelassen worden und

in Deutschland eingetrvffcn.

Die Missionstätigkcit in Tsingtau.
lieber Tsingtau und das Verhalten der Japaner uns

Ätschen gegenüber bringt die „ Christliche Freiheit " oes
fye. D.  Traub Nachrichten des Allgemeinen , Eoangeli 'ch-
Piotestantischen Missionsoereins in China und Japans Da-
J gehr in dem deutsch ^ chinesischen Seminar , in" dem wieder

Schüler unterrichtet werden , die Arbeit ihren ruhigen
KM - 3 " der Mädchenschule sind 30 Frauen und Kinder
hergebracht. Das Secmannsheim haben die Japaner mit
Schlag belegt . Seit Anfang Mai hat Pfarrer D . Wib
j»[w die pfarramtliche Tätigkeit des bisherigen Gouverne-
Mtsptarrers übernommen , der mit seiner Familie aus Tsing-
iou ausgepiesen worden ist . Tie Japaner hatten einmal
^ Absicht , auch die deutsche Kirche mit Beschlag zu belegen.
Ker der gute Besuch der Gottesdienste hat ihnen bewiesen,

ein wirklich religiöses Bedürfnis oorlieat . Nrnr, -.-- ® n.

zutreiben . An einigen Stellen dauern die Gefechte noch an
Die bisher bekannten bulgarischen Verluste belaufen sich auf
18 Tote , 30 Schwer - und 160 Leichtverlebte.

PD «in wirklich religiöses Bedürfnis oorliegt . Pfarrer Wil-
fthn schreibt , die Japaner seien bei allen Verhandlungen
§: freundlich , erne ganze Anzahl zeige religiöses Interesse,
hg - vcutschsprechende Japaner besuchten fleißig die dent-
M Gottesdienste . — In Japan selbst geht nach dem-
«jben Bericht die Arbeit des Mifsionsoereins ihren ruhigen
WZ - Die Stimmung in Japan , so schreibt Superinten-
jent l) . Schiller in Kioto , werde von Monat zu Monat
MÄrcundlicher . .Schiller schreibt , daß ihm die Erteilung
^ deutschen Sprachunterrichts noch nie so viel Freude ze¬
ucht habe wie jetzt , da der Andrang zum deutschen Ilnter-
0  und das Interesse an allem Deutschen noch nie so groß
«Men sei wie jetzt.

Bulgariens Angriff.
London,  14 . Oktbr - ( TU . ) Nach Meldungen aus

Risch, -lrfolgte der bulgarische Angriff auf die Eisenbahn¬
linie längs des oberen Timock in den frühen Morgenstunden
des oorgestrigen Dienstages . Serbischerseits wird ' die Zahl
der unmittelbar am Angriff beteiligten Streitkräfte der Bul¬
garen auf 50 000 bis 60 000 ». Mann geschäht , wozu noch
ungefähr 10 600 Mann Komitatschis kommen . Der Angriff
erfolgte ziemlich überraschend  und gleich mit der Ein¬
setzung so starker Kräfte , daß die serbischen Vorhuten auf
allen Punkten schleunigst weichen mußten . Die Bulgaren
dehnten sich nach - dem Ueberschreiten der Grenze fächerförmig
aus , so daß sie jetzt in breiter Front südlich des Abhanges
des Babimnos - Gebirgcs den serbischen Verteidigungsstellun¬
gen längs des Timokflujses gegenüberftehen . ' Nach einer
weiteren Meldung haben andere bulgarische Truppen die
serbische Grenze am Oberlauf des Nischaoaflusses überschritten
und befinden sich mit den dort stehenden serbischen Grenz-
oedeckungs -Bataillonen im heftigen Gefecht.  Die Bul¬
garen sind mit sehr starker Artillerie  ausgerüstet , von
der sie ausgiebigen Gebrauch machen . Die englisthe Presse
hegt starke Befürchtungen für das Schicksal der Hauptstadt
Serbiens , Risch , weniger aus strategischer Besorgnis , als des
unleugbar großen moralischen Eindruckes weoen . Die Re¬
gierung wird aufgcfordert , so schnell als möglich - mit der
Aktion des Expeditionskorps gegen die bulgarische Süd¬
grenze zu beginnen.

Die englischen und französischen Truppentransporte folqtert
rnanöer mH größter Schnelligkeit . Die bisher gelandeten
Verbände sollen mehrere Divisionen stark sein und das er¬
forderliche Kriegsmaterial mit sich führen.

Die „ Disziplin " der Balkan -Eatenteteuppen.
Berlin,  13 Oktbr . (Zens Bin . , Aus Bukarest wird

der „ Nakionalzettung - gemeldet : Nach Berichten aus Salonik
läßt die Disziplin der dort gelandeten Truppen der Entente

sehr zu wünschen übrig . Die griechische Regierung hat sich
bereits genötigt gesehen , an das Oberkommando der Landungs¬
truppen das Ersuchen zu richten , für strenge Ordnung unter
den truppen Lunge zu tragen , da in den letzten Tage zahl¬
reiche Einbrüche , iogar in Privatwohnungcn verübt worden seien
Besonders zuchtlos sind die Angehörigen der Kolonialtruppen,
die in der Stadt und umliegenden Dörfern in zahlreichen
Fallen Frauen und Mädchen auf off ner Straße überfallen
haben . 1

JIus England.
Die englische Anleihe.

A m st c r d a m , 13 . Oktober . iT . U . l Das englische Unter-
-is nahm in allen Lesungen die Vorlage über die englische
liiliihc in Amerika an Der Schatzsekrclär Mac Henna wes
in iKr Einführung dieser Vorlage daraufhin , daß diese Anleihe
ijr wichtig sei und dazu diene , den normalen Wechselkurs
iito hcrzustellcn.

Tcr Umschwung in der Wesirpstichtsfragc.
Rotterdam, >3.  Oktbr (T . U .) Die „ Westminster

ijette" schreibt : Die Unterhausmitglieder müssen darauf
Hl se>n , daß alle Maßnahmen nötig sind , um Leute für
ss neue Balkanunternehmen zu bekommen . Die „ Eoening
toS ' nennen dies einen bemerkenswerten Umschwung in der

An PhipflichtSfragc.
Gegen den Alkoholkonsum.

Ausruf General Schckows au die bulgarische
Armee.

Sofia,  14 . Oktbr . ( TU . ) Die Morgenblätter brin¬
gen einen Aufruf des Oberbefehlshabers Generals Schekow
an die Armee . Darin wird ausgeführt , daß der Höchsikom-
mandierende aus der Armee , mit welcher er eng verwachten
sei , gewählt wurde . Er wendet sich an die Offiziere und
Mannschaften , erinnert an ihre hohen Pflichten und betont,
daß Armee und Volk Siegesausdruck und tiefes Leid würdig
tragen . Die Bulgarenarmee besitzt die Fähigkeit , auch - das
Schwerste zu überwinden . Der Himmel werde die Hoff¬
nungen des bulgarischen Volkes mit Lorbeeren bekränzen.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest,  14 . Oktbr . ( TU . ) Vorgestern fand ein

M i n i st e r r a t statt . Es wurde die internationale Lage be¬

sprochen und kein Grund gefunden , um eine Aenderung in
der Haltung Rumäniens eintreken zu lassen . Rumänien bleibt
also auch weiterhin neutral.

England droht Griechenland aufs neue.
* • " * 'J 4 i  Dktbr . ( SB . T . B . Nichtamtlich .) Die

„Mormng Post dringt darauf , daß Griechenland seinen
Antell an den Balkantampfen auf sich nehme . Man müsse

zu verstehen geben , daß es in einer solchen Krise
se Neutralität gebe wenn sie auch noch so wohlwollend

3 .ur Griechenland gebe es nur zwei Dinge : entweder
die Bestimmungen des Vertrages mit Serbien zu erfüllen

lo 7ei ? a V Entente ^zu brechen . Was Bulgarien betreffe,
blickangegriffen habe , kein Augen-
Lrndoo rr ,e " ' daß dem bulgarischen Gesandten m
Unuci ! dre Passe ausgehändigt wurden.

Die Ansicht König Ferdinands.
« ^j ^ iani ° ,,3  Oktober . lT .U ) Der Salomkier
Konespondent der . Times " drahtet : Nach einer Meldung
aus Sofia sagte Kön ' g Ferdinand in der Abschiedsaudienz des
swnzopschen und englischen Gesandten . seine Politik sei auf der
Ikeberzeugung aufgebaut , daß die Zentralmächte siegen werden.

6riecfctnland und Italien.

Einigkeit zwischen Griechenland und Bulgarien.

ilstabs:

Sofia,  14 . Oktbr . ( TU .) König Ferdinand empfing
de » außerordentlichen Gesandten des griechischen Königs , The-
mistokles Sophulis , der einen Brief des Königs Konstantin
überbrachte . König Ferdinand gab seiner sFreude Skusdruck,
daß zwischen Griechenland und Bulgarien ein gegenseitiges
Einverständnis herrsch « .

Berlin,  14 . Oktbr . ( Zcns . Frkft . ) Die Deutlcke

° US  Budapest : Das Blatt ' .' . Villag"
laßt s' ch aus Athen drahten : Die griechische Regierung rich¬
tete wiederholt eine Rote an die italienische Regierung , worin
sie m energischer Weise die Abbeförderung der italieniscken

und die Einstellung der
Besetzung dieser Inseln verlangte . Die griechische Regie-

darein fügen zu können , daß grie-
chisches Gebiet unter dem äußeren Schein der Feundfchaft
verstümmelt werde , ^ ie würde bedauern , wenn sie in ihrem
Bestreben , die Unverletzlichkeit des Landes zu wahren zur
Aumendung von Mitteln greifen müßte , die sonst unter

wtt - nlander in freundschaftlichem Verhältnis
stehen , nicht üblich seien.

Lokaler und vermisevter Teil
London,  13 . Oktbr . cZeni . Frkft .) In London wurde

ersten Male die neue königliche V c r f ü -ii Montag zum
jing in Kraft gefetzt , die cs verbietet , zu trakti-
iren . Es ist eine allgemein übliche Sitte in London,
„ bei einer Tafelrunde einer nach dem andern eine Runde
Men hat , wodurch außerordentliches im Getränkekonium

Ml und viel Geld hinausgeworfen wird Die neue Ver-
Mg erfolgte , um zur Sparsamkeit anzuhalten . Die Stra-

1  für die Ucberlrctung der Verfügung sind außerordentlich
Kt: sie sind6 Monate Zwangsarbeit und 100 Lst. - 2000
irk Geldstrafe . Die Kellner sind ebenfalls strafbar.

Jlus Kuliland.
Gorki gegen das Geschwätz ver ruffischen

Minister.
Tofia,  14 . Oktbr . ( TU . ) Mariin Eorki sagte in

ili lUi> « Ltudentenversammlung in Moskau u . a . : Unsere Älki-
Ichwätzen , Rußland könne den Krieg noch fünf
aufhallen und sich allenfalls ins Uralgebirge zurück-

Das sind einfältige Redensarten . Rußland wird
'rt haben zu bestehen , -wenn unsere Feinde sich in

'bürg , Kiew und Moskau festgesetzt haben.
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^in schwedischer Protest gegen England.
Zockholm,  13 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtlich)
«venska Telegrammbpran teilt mit : Tie schwedisch « Re-
5 hat ihren -Gesandten in London beauftragt , gegen die
ivng der Neutralität Schwedens durch ein englisches
.eboot in der Ostsee Einspruch zu erheben.

tockholm,  13 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtlich)
^ladet " bringt einen Bericht des Kapitäns der „ Eer-
>Welcher erzählte , daß das englisch « Unterseeboot den

noch innerhalb der Grenze des schiwedischen Hoheits-
^ Verfolgt habe . Die Besatzung des Unterseebootes
-vn an Bord des Dampfers , richtete im Innern des

-Zerstörungen an und versuchte auch , das Schiff mit
zu sprengen . Das Ergebnis der amtlichen Unter¬

lege noch nicht vor , aber wenn diese Uebergriffe snh
°v, so läge , wie das Blatt hervorhebt , ein besonders

»all von Verletzung der schwedischen Ho -Heitsrechte

Irdpifff onf öm Hillii
^le Kriegserklärung Bulgariens.

^Un , 14 . Oktbr . ( W . T . B . ' Nichtamtlich . ) Die
* Eesandtschaft hat die offizielle Mtteilung er-

die bulgarisch « Regierung infolge Ueber-

^ u rch s e r b i s ch e Truppen  bei Köftendil , Trn
"gradschik vom 14 . Oktober 8 Uhr früh - an sich im

he mit Serbien befindet.

Parischer amtlicher Kampfdericht.
^ . . 14 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-
^ vichi vom 12 . Oktober.  Im Zusammen-■ft VW lll XCj. VlUIUCl . O 111 ^ )U | Uilimvir

jj , gemeldeten Verletzung des bulgarischen Ge-
MOEegend von Bjelogradschik versuchten die Ser-

An nrAÜrnrrtti ^ + rtirt am (Pttifrtff Tlt !*
j ^ ch-t an mehreren Stellen einen Einfall in den

. °n Basilovgrad und Köstendik , um bulgarische
Junkie z» besetzen , die die Straße nach Sofia

" er Versuch wurde durch bulgarische Truppen , die
" vor bedrohten Punkte standen , vereitelt . Am

gelang es unseren Truppen , die Serben zurück-

Griechenland lelmt ab , Serbien zu helfen.
London,  14 . Oktbr . ( Zens . Frist . ) Die „ Times"

berichtet « . us Athen : Die griechische Regierung
hat  auf die Aufforderung Serbiens , die im Vertrage von
1913 vorgesehene Hilfe zu leisten , eine verneinende
A nt wort ertei  lt . Tie „ Times " bemerkt hierzu : D -a
Venisclos . der Führer der Mehrheit in der Kammer , keine
Antwort gegeben hat , als der erste Minister die Hoffnung
aussprach , daß die Regierung auf die Unterstützung der
Mehrheit werde rechnen können , so ist es klar , daß ' das Ka¬
binett sich auf die schweigende Zustimmung der Mehrheit
stützen kann.

London,  14 . Oktbr . ( Zens . Frkft . ) Reuter mel¬
det aus Athen:  Die serbische Regierung hat am Sonn¬
tag vor Beginn der bulgarischen Feindseligkeiten die Auf¬
forderung an die griechisch « Regiening ergehen lassen , ihre
Haltung bekanntzugeben . Die griechisch « Antwort ist heute
eingetrossen . Griechenland erklärt , daß der serbisch ^griechische
Vertrag  Kraft behalte , daß er aber nicht ' auf den
g ege nw är tigen Zustand anzuwend en sei.  Depp
die Feindseligkeiten auf dem Balkan seien die Folgen einer
natürlichen und allgemeinen Erweiterung des Kriegsschau¬
platzes , und der Angriff Bulgariens gegen Serbien bilde
nach der Auffassung der griechischen Regierung nicht einen
Bündnisfall.

Grieckiifche Mitzstimmung gegen die
„Eindringlinge " in Salonik

Wien,  13 . Oktbr <W . T . B . Nichtamtlich ) Die Süd¬
slawische Korrespondenz meidet aus Salonik : In vollem
Gegensatz zu den Mitteilungen des Bieroerbandes ist die Tat¬
sache festzuftellen , daß die Anwesenheit der Berbandstruppen
in Sa ' oiik . sowohl , n der Bevölkerung , als auch im grie¬
chischen Heer , ein wachsendes Unhehsge » hervorruft In
Kreise » der griechischen Offiziere , die die Offiziere des Vier
rerbandes nicht grüßen , herrscht geradezu Erbitterung über
die Eindringlinge , die um so mehr anwächst , als die Leitung
der ExpeditionSarmce alle Anstalten trifft , die auf ein länge¬
res Verbleiben in Salonik hindeuten . Neue Landungen sind
bis heute nicht erfolgt , ebensowenig sind die Truppen nach
Serbien wette , gegangen Bisher sind keine Vorbereitungen
getroffen worden , nach denen man aus einen baldigen Abtrans»
pari der Truppen schließen könnte.

Limburg,  den 15 . Oktober 1915.

. , .* * E ' " ° eben ersichienene B « kanntmachung
peloBt sich mit der Bestandsaufnahme von elektrischen Ma¬
schinen , Transformatoren und Apparaten . Rach dieser Be¬
kanntmachung sind alle Besitzer von elektrischen Malckinen
Transformatoren und Apparaten , die fick auf Lager be-
irnben oder während des Krieges entbehrlich find , verpflich¬
tet . diese Bestände der „ Vcrteilungsitelle für elektrisch « Ma-
schme » des Knegsministeriums " Berlin CW 11 , Königgrätzer
c- kraße 106 , unter Benutzung der vorgeschriebenen Melde-
karte anzumelden . Tie SJfelbung hat zu erfolgen : a > Ins
bMs 25.  Oktober 1915 , sofern die zu meldende Anzahl an
Etnschen Maschrnen , Transformatoren und Apparaten 100

I Eck oder darunter beträgt : b ) bis zum 30 . Oktober 1915.
sofenr über 100 elektrische Maschinen , Transformatoren und
Apparat « zu melden sind . Die Verteilungsstelle für elek --
krffche Maschinen ist der Fabriken -Abteilung des Krieqck-
mrnrstermms angegliedert . Sie vermittelt die Deckung des

■ an elektrischen Maschinen . Die Bekanntmachung ent¬
hält noch eme ganze Reihe näherer Bestimmungen , so über
die SIrt der zu meldenden Maschinen , über Meldepslicht bei
emtretenden Veränderungen usw.

* * Achtung , wichtige B ekanntmachung!  Der
Borschende des Kreisausschusses erläßt in der heutigen
Rümmer des „ Limburger Anzeigers " eine Bekanntmackunq
betreffend Ablieferung von Kupfer , Messing  usw ., die
der genauesten Beachtung unserer Leser dringend empfohlentmrt ) .

* ** Gedcnkblätter für gefallene preußische
Krieger.  Das Siellverlretende Generalkommando teilt uns

folgende Notiz zur Veröffentlichung mit : Beim Königlichen
Kriegsmimitcrium gehen in letzter Zeit eine große Anzahl Ge¬
suche um Uebersenvung von Gedenkblättern für gefallene preußische
Krieger ein . Infolge Ueberhandnehmens derartiger Gesuche
wird darauf aufmerksam gemocht , daß sämtliche Gesuche und
Anfragen in Angelegenheit der Gedenkblätter nicht an das
K " iegsministerium , sondern ausschließlich an die mit der Aus¬

füllung und Versendung beauftragten Ersatztruppenteile oder
Bczirkskommandos zu richten sinb

.*** „Ernährung in der Kriegszeit " ist unser
heutiges Merkblatt betitelt , das wir unseren Lesern zur aetl
Beachtung empfehlen.

Griechenland widersetzt sich einer Landung
italienischer Truppen in Saloniki.

Stockholm,  13 . Oktober ( T U .) Ein italienischer
Generalslabsoffizier ist in Saloniki eingelroffeu und hatte
lange Unterhandlungen mit dem Generalstaoschef der Landungs¬
truppen . Von ver,chiedenen Seiten wird gemeldet , daß Grie¬
chenland sich einer Landung ital enischer Truppen in Saloniki
widersetzen werde.

Die Entente -Trnppen in Salonik.
Lyon.  14 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtliche ) „ Nou-

velliste de Lyon " meldet aus Athen : Neue englische Trup¬
penkontingente sind vorgestern in Saloniki eingetroffen . Die
höheren englischen Offiziere haben Billen und Hotels zur
Unterbringung ihrer Stäbe gemietet und die Miete für sechs
Monate voraus bezahlt.

Paris,  14 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtlich ^ „ Jour¬
nal " meldet aus Saloniki , daß alle Borkchrungsmaßnähmen
gegen feindliche Unterseeboote getroffen worden seien . Ein«
große Zahl von Baracken sei errichet worden . Bisher sei
bei den Landungen kein Unglücks fall zu verzeichnen gewesen.

Frankfurt a. M ., 14 Oktbr . kT. U.) Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den Kaufmann Sigmund Feuchtwanger
wegen Ueberschreitung des Höchstpreises für Alt - Messing , das
er einer Granatenfabrik lieferte , zu 5000 Mark Geldstrafe.

Lyon, 13. Oktober . Die „Depeche de Lyon " meldet aus
Madrid : Der König von Spanien empfing den Schriftsteller
Muiel , welcher die verschiedenen deutschen Fronten besichtigt
hat . Der König hatte eine längere Unterredung mit ihm

Bom Büchertisch.
Ein volkstümlicher Vertreter deutscher "Art tritt wieder

vor die große Zahl seiner Freunde : der „ Lahrer Hinkende
Bote,  und man wird ihn um so willkommener heißen , als
er Erhebungen und Sorgen des Weltkrieges getreulich mtt
einem Volke teilt . Indem tou  dem „ Hinkenden " gedeih-

liche Wanderschaft wünschen , verzeichnen wir noch , daß der
allbekannte Kalender je nach Umfang des Stoffes in drei
Ausgaben erscheint , And zwar in je einer solchen von 30
PsA -, 50 Pfg . und 1 Mark für das Eremplar.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Samstag , den 16 . Oftober 1915.

Zeitweise wolkig, dech vorwiegend heiter und trocken, morae »^
neblig und milder. **



Bekanntmachung
Die Ausgabe von Zusatz -Brotkarten sür die schwer

arbeitende  Bevölkerung für die Zeit vom 11. Oktober
b>s 7. November d. Js . findet am Montag , Den 1» . v.
ouu vorinittaaö Don 8 —12 UND nattzintttago
von 2 - 5 Uhr , auf Zimmer 12 des Rathauses statt.

Von den schwer arbeitenden Bevölkerungsklasfeakommen
namentlich in Betracht : Gewerbliche und landwittschasi
liche Arbeiter, kleinere Landwirte sowie kleine Beamte tm
Nacht- oder Fahrdienste lEisenbahn-, Post-, Polizei-, Buro-
unt^ beamte u. .dgl.) Nur solche Personen können .b-ruck-
sichtigt werden, welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens
2500 .— Mk. haben.

Limburg.  d .° >4 . O, .°b,r >915^

1(239 _ Harten -
Bekanntmachung

Am Sonnabend , den 1« . Oktober 1915 , m der
Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags, kann noch Kupfer Nicke,
Messing usw. abgeliefert werden Die Abnahme nur et w
bisher an der Polizeiwache im Rathause statt.

Limburg, den 14. Oktober 1915.
7[239 ^er Btagtstrat

Kartoffelversorgung . ^
Diejenigen minderbemitteltenFamilien Limburgs welche

unter billigen Bedingungen Kartoffeln durch die Stadt be¬
ziehen wollen und sich noch nicht zur Liste angemeldet haben,
wollen dies unter Angabe der benötigten Menge bis

Montag , den 18. d. Mts ., abends t» Uhr
auf dem Rathau 'e, Zimmer Nr 15  anmelden.

Limburg,  d .n lb . Oliober ^ ^ ^ ' 9
Harrt en.

Für den Wochenmarkt am Samstag , den 16 . Oktober
veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreis» welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd . 0.04 bis 0 .10 Mk.
Birnen » 0.04 bis 0,10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0 .05 btS 0,10 Wll.
Kartoffeln der Ctr . 3,00 bis 3,o0 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,0o Mk.

die Stange 0,20
das Pfd 0,l5
das Stück 0,05
das Pfd . 0,10

„ 0,08
das Stück 0,15
.. .. 0,10

Stück das Pfd . 4 Pfg.
das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.

Pfd . 0,15 „ 0,20 .,
^ 100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

L'H knm 0“* t

Meerettig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut
von mehr als 5
Wirsing
Zwiebeln
Walnüsse

0,30
0,20
0,10
0,13
0,10
0,25
0,15

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz für den Krieg 1914/15

^ 72"60  Ma/ (nicht 12 60 Mark, wie zuerst gemeldet) Rein¬
ertrag eines Konzerts der Landsturmkapelle Limburg,
gehalten in Kirberg, abgel. von Dr . Müller-Kirberg.

Apollo -Theater.
Samstag ,den lf 10. v. ' /,7Uhr , Sonntag .den 17. l0 .v.3Uhr an

£j | tC (fC1l Siet ßlljlÖttiltt aus der Filmserie:
„Sturmangriff der deutschen Hochseeflotte".

SStllllUIlt§ (liKR Drama. 2Teile. Spannendes Spiel.
Mtl m len KmMiiMtii 1914-15

Eine Reihe interessanter Aufnahmen.
^ _ anv'  Schlager . Erlebn einer nach

ÖCtj einetÎ nnin Amerika Ausgewand. 2 Teile.
Lehvlm iß nennllt Humoristisch.

Jugendliche unter 16 Jahren haben feilten Zutritt . \

bringt lügsich zw-imal

die neueften Telegramme von dtn Kriege
(d)Qupl4ften, ausführlich« Berichte d« ,«
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten au. dem klu. land.
Da» Feuilleton der Dossischen Zeitung
uiibiuc M MSSÄS
d« führenden Seist« -f-ustcherl n̂nst und
Wissenschaft zu«. « -'°nd-r^ -g. Wßedi«Dossstche Zeitung den wlrisch°ftUche°
Informationen angedechen, ihr „Finanz.
ana mnaeiaoian \v r ' xu*

Ön " ^ ustch-" ^ . - . Zsiwng-n. Di.„gierte Belage „§ «,£ ,Id « « Wnjt
«Schentlich amal authentisch» Aufnahme»
,o » der Schlachtfront. Abonn «m «nt«
„hm .n alle poftanftalten ent, «, »» ftt«

q,50  Mark monatlich
MH »UM»» C»,»«u».

Dr. Oetker’s Fabrikate:
„Baekin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker

„Gustin “ usw.

sind ’jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt , wenn auf
den Päckchen die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Samstagd 16. 10 ,7- -llUhr
Sonntag d. 17. 10., 3—n^
Wundervolles dreiakt. Dra^

der berührten Schluspieh'^
in der Hauptrolle.

«ptwa
/ auafchnmkiv  wut anfeUfeeiv

y  ins - SammM 'ULlp k

Auß rdem bietet das ab¬
wechslungsreiche Prograviili

Iverschiedene andere schvnesNulli-
Imern.
Kinder unter l6Jahrenhabeo

®keinen Zutritt. 2(239

Ernährung in der Ariegszeit.

5°4 '% ec®eS ’a! teUntofrit « t Berlin': Dr . Zuntz . Professor on der LandwirtschaftlichenHochschule Berlin.

Tüchtiges

Dicnstmädchcn

-r-lnde rinasum ! Da» deutsche Bol! ringt zu Wasser

deutsche Bol! durch Hunger niederringen . Die feige Wasfe
hebt sich gegen Weib und Sind.

Der Schlag soll Wirkung»!»« sein, nicht mutlos soll
man UN» finden. Unsere N°hrnng»»-rs- rgung istIS-uchAwenn di- schwere Stunde un» bereit sieht zu «ernunsttger
Lebenshaltung und zur Preisgabe von Luxu» uni ' « « W®«
düng. Nicht Entbehrungen iverden gesordert, ,onüern nur
eine Lebenrw-tie. di- dem » rn,t der Lage entspricht und
weit entfernt di- Gesundheit zu schädigen, vielmehr eine
Quelle körperlicher und sittlicher Kraft ist, Kerner darf hier
Verlagen Unser Heer soll an UN» Milkiintpfer und Opfer-
willige finden . die in der Heimat und »fit ihren schwachen
Kräften mitringen um den Lorbeer de» Siege».

Die un» gestellte Aufgabe ist eine doppelte. Wir müsien
die Nahrungsmittel wählen, die uns das eigne Land liefert
und wir müssen die Vergeudung vermeiden, die nur zu sehr
bei un» eingerissen ist. Beide» bedeutet ein« Rückkehr zur
einfachen Bätersitte.

1 Fletsch und Fische . Wo der Fleischgenuß in den
letzten Jahren übermätzig gestiegen ist . tühre man Ihn auf
ein bescheidenes Maß zurtick. Wurst- und Fletschausschnitt
rum tzlrübstück können sehr wohl irr Wegfall kommen, ebenso
der jetzt durchweg zu reichliche Genuß von Fleisch zum Abend¬
essen Sogar der völlige Verzicht auf « leisch tini -lnen
Tagen schädigt die Gesundheit nicht .rrscbe *
treffliche- 'Nahrungsmittel . Das Fleuch kann auch durch
andere Speisen selw wohl ersetzt werden , vor allem durch
Käse. Milch, saure Milch und gehaltvolle Wenn
mall ^ leiich oder Fisch ißt, soll man lorgltch damit umgehe» .
Abfälle und Reste, die heute vielfach al- wertlos weggewô enwerden, liefern gute Suppe und «>aucen und andere Gerichte.

4 . Brot - und Mehlspeisen . Al» tägliche» Brot
soll man hauptsächlich aus Roggenmehl hergestellttn Arten
bevorzugen. Die Sitte vieler Landerteile, al» Frühstuck mrd
Abendbrot Grützen. Mehlsuppen und andere Supp » mit
Zusätzen zu genießen, verdient Nachahmung. ^Man bereite
auch viele Mehlspeisenauf süddeutsche Art . Alte» Brot ist
ebenso nahrhaft wie frische». Ausschließlicher Genuß frischen
Gebäcks führt zur Brotvergeudung^ Brotreste lassen̂vi- lsach-
Verwertung in der Küche zu. Man soll fie trocken ansde-
wahrcn , damit sie nicht verschimmeln und ungenießbar werden.

gesucht
Metzgerei Joh . Krauer

>ll (234 ^ Parkstr. 1.

->̂ Em tü chtiger

MiM-Aidniti-
S Kartoffeln . Die Kartoffel soll im Haushalt eine

ausgedehnt«Verwendungfinden, denn sie lab«sichzu mannig¬
fachen und wohlschmeckenden Speisen verarbeiten . Sie kann
mir vielen Gemüsen sowie ouch mit Obs, iuü>>stmeng-l°chr
werden. Man koche im allgemeinen die Kartoffeln mit der
Schale , denn durch da» vorherige Schalen geht ungefähr
ein Zehntel unnütz verloren. Erfordert die Zubereitung
eine» Kartoffelgerichtes da» Schälen , so soll man sich de»
Sparmesser» (Kartoffelschälers) bedienen.

jgesucht.  7 [2:3
Heinrich Trombetta.

Möbliertes Zimmer sl>-
Ifort zu vermieten.
>4[236 Briickenga sjci

6 Gemüse . Ein gut zubereitete« Gemüse ist ein wert¬
voller Bestandteil de» Mittagessens. Das Gemüse ermög¬
licht viel Abwechslungin der Kost. Bei der Zubereitung
sp»re man an Fett . Auch Gemüseabfälle verdienen eine
sorgfältige Zubereitung.

4 krästige, ( Cfipv
acht Mon . alte

2. Fett . Der Genuß von Schmalz. Speck. Kunstbultvc
und andereul F-ti . d-ionder- auch von Butter und Rahm
(Sahne) wird in einzeln,-» Landeslei en, wo man kein Brot
ohne ^ ettaufstrich genießt, stark übertrieben. Ein zu r îch
Ucher Fettgennß ist gefundheitssclüidlich, da er di« Verdauung
beschwert, außerdem ist da» « >t unv-rhaltnirmatzi,
teures Nahrungsmittel . Der Verbrauch "on Fett in der
Küche läßt sich-inschränken. Ais Zutat zum Brot läßt sich
da? Fett durch aitdere Stoffe ersetzen, besonder» durch Obst,
Obümtts . Biartttclade. Die ^ettreite soll man nicht der
kommen lassen, man kann sie durch Ausbraten oder Rnnigen
(Durchlochen) wieder verwendbar machen.

7. Zucker und sähe Speisen. Zucker kann man
in ausgiebiger Weise im Haurhalt verwenben. Er hat einen
hohen Nährwert . Während er in früheren Zetten nur den
Bemittelten zugänglich war und bo' holb mehr al» Genuß-
mittel betrachtet wurde , kann er heute bei btlltgcm Pretie
geradezu al» BolkSnahrungSmittel dienen. Mit reichlich
Zucker eingekochte» Obst. Obstmu, usw. ersetzen aus dem Brot
die Butter . Süße Mehlsveisen. namentlich mit Obstbeilagen
sind keine bloße Leckereien. Sie können recht « ohl dann
und wann das Hauptgericht der Mittags - oder Abendmahl¬
zeit sein.

s 'Dlilch und Käse . Tie Milch soll reichlich- SS« .
Wendung finden. Auch saure Milch und Buttermilch sind
ausgezeichnete NahrungSinittel . Alle Arten der Milch lassen
sich auch zu Suppen utid Mehlsveisen verwenden. Hierzu
eignet sich auch die abgerahmle Milch (Magermilch) , deren

sich bei billigem Preis - cnivstehlt. Die, mannig-Verwendnng'iich bei bUgemPreis « emptz'ehlt. * * « «»»* .
fliehen aus der Milch h-rgeft-lli-n Käsetorten, che,ondeis auch
Quarkkäse? sind bekoniniliche uüd «obrhasie Spesen Milch
und Käse sind ein voktrefflicher Ersatz für Fleisch und Eier.

8 Getränke . Die besten und gesündesten Getränke
find Wasser und Milch. Kaffe« und Tee schaden bei madigen,
Genuß nicht, haben »der -inen Nährwert nur in dem Zu-
lad von Zucker und Milch. Fm Genuß geistiger Geiranke
halte man Maß . Namentlich Branntwein ist geeignet, die
Gesundheit zu schädigen.

9. Geftallnng der Mahlzeiten . Abwechslung in
der Kost ist sür die Gesundheit von großer Bedeutung, weil
der Körver durch sie am ehesten die sämtlichen nolwendmen
Nährstoffe erhält und außerdem die Eßlust angeregt wird.
Die Kricgszeit ist kein Hiltderni» . die Kost ebenso abwechs¬
lungsreich zu gestalten, wie bisher. Mau inuß nur di«
Möglichkeit verschiedenartiger Zubereitung der einzelnen
Nahrungsmittel richtig ausnutzeu.

Wo die Milcherzeugung zurückgegangcn ist . schränke man
den Lutterverbrauch ein. damit möglichstwenig Milch dem
unmittelbaren Verbrauch entzogen wird.

10. Zubereitung der Speisen . Bei derZnb -r -itung
der Speisen kann man sich mit großem VorteU des Scldft-
kockers(der Kochkiste) bedienen. Hierbei wird Brenmnalerla.
geivort und gußerdem denjettigeu HguSsrnuen eme gute
Zubereitung der Speisen ermöglicht, die durch ihren Berus
den größten Teil de, TggeS dcnt Hause eutzogeu sind. Der
Setbstkochcr hat auch den Vorteil , daß drontzeit orbeilrnde
Verioncn jederzeit ioarmc» Essen vorsinden Emen solchen
Selvftkocher kann man sichmit Lcichtiglelt und ohnen«»n»n--
werle Kosten selbst Herstellen.

zu verkaufen bei
Witwe H. Becker,

Lindenl>ol;bausell.

*®,? ra  mir
Ilreinrafsig) für schwere Zieh¬
hunde geeignet, zu verkaum
lfaei

Gastwirt Diümann,
b 234 Brückenvorstadt
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■ ■ ■ Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer» ij *,
U iO 1. ff # fll dPi dehnuug der Liebeslätigkeit Nicht nur wahrend bie» ...

B feP S mlw sondern auch später, auf lange Zeit hm, müssen
Aufwendungengemacht werden, um die Schaden, uc
nernri.-iriit ?u heilen. Auch zur Pflege und D
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WieSbade » ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schteibmatcrialien-Hanblungen»:

Rajimsihtk Allgemmkl
LnudesKatender

sich

für das Jahr 1916. Redigrert von H. Wtttgcn. -
72 S . 4» geh. - Preis 2.) P,g.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! - Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1916. — Zuversicht, oon Dr E . Lptelmann
- Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W.
Witlgen. - Mutter , Skizze von Else Sparwasser . -
Maric Sauer , eine nassauischc Dichte-m, von Dr . theol.
H. Schlosser — Aus heiliger Zett . — Knegsgedichte
von Maria Sauer - Eine deutsche Heldeutat . -
Vermischtes. — Auzeigeu.
5(204 Wiederverkaufer gesucht.

verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und L
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf -
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zweck- ^
gilt untere Sammlung . Jeder , oer von einer «
Geld mitgebracht hat oder sonst ,n den Besitz i
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Dersugung- o f
Mengen vereinigt, haben sie bedeutendenW-n.
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) >m^
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Eh ^
die von dem bekannten Tierbildhauer Ŝrofeiior
worfene Erinnerungsmünzc, die aus Eisen un» - .
von Geschoßmetall hergestellt ist. Bereme, sch^ ^
tische und jeder einzelne werden herzlich 3- * m
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werd *
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee L
des Prenßifchen LMdesvereins vomW1

Der Vorsitzende: von Ps " -^ .
Die gesammelten Gegenstände liefere man

persönlich oder durch Boten oder durch die M l
m el stelle:  Zentral -Kommitee vom Roten
VI. Sammel - und Werbewesen 2. Berlin  ^
berger User 13 I (Bei Gewährung des EY- ~r,eiw*
umlanffähige Münzen zum durchschn, tllch- « A°ld-

' ungemünztes Edelmetall und nicht umlausi°^
' Silbermünzen zum Metallwert angerechnel.)
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